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riv
at O. R. Mel ling wurde in Ir land ge-

bo ren und wuchs mit ih ren sie ben 
Schwes tern und zwei Brü dern in 
Ka nada auf. Sie ver steht sich auf  
iri sche Volks tänze ge nauso wie 
auf  iri sche und kel ti sche Kul tur ge-
schichte oder Phi lo so phie und ist 
eine lei den schaft li che Rei sende in 
die un ter schied lichs ten Län der die-
ser Welt. Heute lebt sie wie der in 
ih rer Hei mat stadt Bray in Ir land – 
zu sam men mit ih rer Toch ter Fin-
dab hair.
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Komm hin weg, du Men schen kind,
In die Wäl der, in den Wind,

Mit den El fen Hand in Hand,
Denn mehr Leid ist in der Welt, 

Als zu fas sen du imstand.

Aus »Das ge stoh lene Kind« 
von W.B. Ye ats
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Pro log

 Träge floss das trübe Was ser der Lif fey an den Stein-
wän den der Kais ent lang. Der Fluss schleppte sich 

wie ein er schöpf ter al ter Mann in ei nem schmut zig  brau-
nen Man tel durch den Lärm und Dreck der In nen stadt 
Dub lins.

»Kannst du nicht mehr sin gen?«, flüs terte der junge 
Mann mit den dunk len Au gen, der sich über das Ge län der 
der Ha’penny Bridge beugte. Seine schwarz blau en Au gen 
wur den noch dunk ler, als er den ur al ten Fluss be trach tete. 
»Als wir dich noch Ru rt hach nann ten, spru del test du wie 
ein jun ger Bach. Was ha ben sie dir an ge tan?«

Er er schau erte beim An blick sei ner Um ge bung. Be ton-
mau ern und spie gelnde Glas schei ben über rag ten be droh-
lich die ver kehrs rei chen Stra ßen, auf  de nen Kin der mit 
schmut zi gen Ge sich tern und lum pige Ob dach lose um Al-
mo sen bet tel ten.

Wie konn ten sie nur so le ben?
Er wandte sich zum Ge hen, be gie rig, seine Mis sion zu 

er fül len und von hier zu ver schwin den, als das Mit leid mit 
dem Fluss ihn wie der über fiel. Ein gol de ner Blitz fuhr wie 
ein Licht strahl von sei nen Fin gern auf  die trü ben Flu ten. 
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Es dau erte nur eine Se kunde, ei nen Au gen blick, aber in die-
sem kur zen Mo ment floss der Fluss klar und un ge dämmt 
da hin. Der junge Mann ver ließ be reits die Brü cke, als das 
klare, rau schende Was ser sein kur zes Lied sang:

Der Kö nig war hier. Lang lebe der Kö nig.
Der junge Mann stand vor ei nem An ti qua riat, in dem 

auch ein Café un ter ge bracht war. Die »Buch hand lung zur 
Wen del treppe« re si dierte in ei nem vik to ri a ni schen Zie gel-
bau, des sen Holz fas sa de in Grün und Senf gelb ge hal ten 
war. Hohe Bo gen fens ter öff ne ten den Blick auf  den Fluss. 
Er zö gerte ein zu tre ten, denn er fühlte sich nie wohl an die-
sen Mensch en or ten. 

Drin nen trös tete ihn der Ge ruch von al ten Bü chern, die 
mo de rige Stille er in nerte an eine Wald lich tung. Eine enge 
Wen del treppe führte durch Zim mer vol ler Bü cher in die 
obe ren Ge schosse, wo in klei nen Ni schen mit Tisch chen 
Tee und Ku chen ser viert wur den.

Er fand sie im drit ten Stock. Sie saß am Fens ter und las 
ei nen Brief. In der Sonne leuch te ten ihre Haare gold braun, 
sie fie len ihr wie ein Schleier übers Ge sicht. Das junge Mäd-
chen, bei nahe eine junge Frau, war im Stil städ ti scher Ju-
gend li cher ge klei det. Sie trug ei nen schwar zen Pul lo ver, 
ei nen schwar zen Rock, eine schwarze Strumpf  hose und 
Stie fel. Sil berne Ohr ringe bau mel ten auf  ihre Schul tern hi-
nun ter.

Da er sie im Traum ge fun den hatte, traf  ihn die Wirk-
lich keit un vor be rei tet – sterb li che Schön heit über raschte 
ihn im mer wie der. Ob wohl es kei nen Ein fluss auf  seine 
Pläne hatte, grü belte er ei nen Au gen blick da rü ber nach.

Die junge Frau fühlte sich un be ob ach tet und lä chelte 
beim Le sen in sich hi nein.
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Liebe Fin dab hair,
oh Mann, ist dein Name schwer zu schrei ben! Ich muss je des 
Mal zwei mal hin gu cken, ob ich ihn rich tig ge schrie ben habe. 
Du bist echt eine Hexe, weil du mir ver bie test, dich wei ter 
Finn zu nen nen. Aber egal, Schluss mit dem Ge jam mer, ich 
komme end lich rü ber! JUHU! Mom und Dad ma chen die 
Kohle für den Flug lo cker (danke, nehme ich gerne), und ich 
habe je den Dol lar ge spart, den ich krie gen konnte.
Wir ma chen wie ge plant eine Rund reise durch Ir land, oder? 
Du hast doch nicht etwa deine Mei nung ge än dert? Ver lieb’ 
dich bloß nicht oder so was, be vor ich komme! Ich habe keine 
Lust drauf, dass noch ein Drit ter bei uns mit mischt.
Streich den letz ten Satz. Mein man geln des Selbst ver trauen 
plagt mich mal wie der. Ich kann es gar nicht ab war ten, dich 
end lich wie der zu se hen. Ich bin schon am Pa cken. Kannst du 
Tante Pat bit ten, mir fett arme Milch zu be sor gen? Ich bin 
auf  Diät (ab so lut sinn los, wart’s nur ab, bis wir uns tref fen, 
ich bin rich tig dick ge wor den). Und bitte kei nen fa se ri gen 
Speck! Bis bald!

Al les Liebe und so wei ter
Dein Cou sin chen
Gwen xxx

»Darf  ich mich da zu set zen?«
Fin dab hair wollte schon spitz an mer ken, dass noch jede 

Menge Plätze frei wa ren. Aber als sie auf sah, blie ben ihr die 
Worte in der Kehle ste cken. Er ent sprach bis in die Haar-
spit zen ge nau ih rer Vor stel lung von ei nem um wer fen den 
jun gen Mann. Seine pech schwar zen Haare wa ren zu ei-
nem Pfer de schwanz ge bun den, wo durch seine schar fen, 
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ele gan ten Ge sichts züge be tont wur den. Er wirkte wie ein 
Ad ler, sein Blick war dun kel und durch drin gend. Wie sie 
war er ganz in Schwarz ge klei det und sie be wun derte den 
ge ziel ten Stil bruch zwi schen dem Sei den jackett und der 
Jeans. Er kam ihr ir gend wie be kannt vor, aber sie konnte 
sich nicht vor stel len, wo sie ihn schon ein mal ge trof fen ha-
ben könnte.

»Ken nen wir uns?«
»Viel leicht. Mög li cher weise er in nerst du dich auch an die 

Zu kunft. Das gibt es, weißt du? Déjà-vu.«
Eine fas zi nie rende Idee und ein gu ter Spruch. Sie strahl-

te ihn an, als er sich setzte.
»Ich habe dir et was mit ge bracht.«
Der schmale Ge dicht band war in grü nes Le der ge bun-

den und der Ti tel schim merte in Gold prä gung.
Das Fa tum der Wei ßen Dame.
Fin dab hair riss die Au gen auf.
»Das ist mein Name! Über setzt, meine ich. Fio nnab hair 

heißt ›hel ler Geist‹ und ›weiße Dame‹. Was für ein wun-
der ba rer Zu fall!«

»Es gibt keine Zu fälle.«
Sie blät terte be reits in dem Buch. Auf  je der sprö den, ver-

bli che nen Seite stand ein Ge dicht. Als das Mäd chen zu den 
Ver sen mit der Über schrift »Fi ona var« vor ge blät tert hatte, 
schrie es auf. »Da, schon wie der! Ich find die alte iri sche 
Schreib weise schö ner und spre che es ›Finn-ah-wirr‹ aus, 
aber der Name ist der selbe. Wo hast du –«

»Die Zeit drängt.«
Es klang so dring lich, dass sie sich um schaute. Wa ren 

sie in Ge fahr?
Er zeigte auf  das Ge dicht. »Lies.«
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Da sie diese selt same Be geg nung ge noss, stellte sie keine 
Fra gen, son dern las laut vor:

Eile flin ken Fu ßes vo ran ge schwind
O hol des ge jag tes Men schen kind!

Ver lasse der Schat ten Nacht ge sicht
Und strebe hi naus in der Sonne Licht.

Wie der Wind durch der Ebene Wei ten
Sollst wie ein Fisch durchs Was ser glei ten.

Sollst dem Fluch des Le bens ent flieh’n
Und in das Land der Träume ein zieh’n.

Komm zum Grab im Sídhe-Hü gel!
Komm ins Land der El fen flü gel!

Die Worte nah men sie so ge fan gen, dass sie nicht merkte, 
wie sehr sich der junge Mann für den Brief  ih rer Cou sine 
in te res sierte. Auch der er staunte Blick, der beim Le sen in 
seine Au gen trat, fiel ihr nicht auf.

»Noch eine?«, mur melte er.
»Sehr hübsch«, sagte Fin dab hair, nach dem sie das Ge-

dicht zu Ende vor ge le sen hatte. »Hat ein biss chen Ähn lich-
keit mit Ye ats’ Ge dicht ›Das ge stoh lene Kind‹.

»Weißt du, was ein Sídhe-Grab ist?«
»Selbst ver ständ lich, ich spre che Irisch. Ein Elf en grab.«
»Kön nen wir uns da tref fen?« Er wandte sich zum Ge hen.
»Wie bitte? Wo sol len wir uns tref fen?«
Ihr är ger li cher Ton über raschte ihn. Sie wollte nicht, dass 

er ging.
Er beugte sich vor. Sie dachte, er wollte sie auf  den Mund 
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küs sen, aber seine Lip pen streif ten ihr Ohr. »Tara«, flüs terte 
er. »Komm nach Tara.«

Dann war er ver schwun den.
Eine düs tere Stim mung über kam Fin dab hair. Sie rieb 

sich die Stirn und sah sich um. Was tat sie hier? Sie sah 
durchs Fens ter auf  den Fluss hi naus. Eine dunkle Ge stalt 
stand auf  der Ha’penny Bridge. Plötz lich schaute er zu 
ihr hoch und sein Blick traf  sie wie ein Pfeil. Sie er schau-
erte. Wer war das? Wa rum starrte er sie an? Als er in der 
Menge ver schwand, wandte sie sich wie der dem Brief  ih-
rer Cou sine zu, nur um fest zu stel len, dass sie ihn be reits 
ge le sen hatte.

»Ein Tag traum«, mur melte sie vor sich hin.
Sie er blickte das schmale Buch auf  dem Tisch. Der Ti-

tel klang in te res sant und sie schlug es auf. Die Ge dichte 
über Ma gie, Fan ta sie und die »kel ti sche Däm me rung« wa-
ren ganz nach ih rem Ge schmack. Ei nes war so gar mit ei-
ner Ver sion ih res Na mens be ti telt! Ob wohl sie ei gent lich 
nicht vor ge habt hatte, et was zu kau fen, nahm sie das Buch 
mit zur Kasse.

»Was kos tet das?«
Der junge Kas sie rer hatte hell rote Haare, die er an bei-

den Sei ten kurz ra siert trug. Kleine sil berne Pier cings zier-
ten seine Oh ren, Nase und Au gen brauen.

»Das ge hört uns nicht. Hast du es nicht mit ge bracht? Ein 
hüb sches al tes Buch.«

Fin dab hair war ver wirrt, als sie sich vage da ran er in nerte, 
dass je mand ihr das Buch ge schenkt hatte. Sie lachte ver le-
gen. »Ach, ja, stimmt, es ge hört mir. Sor ry, ich fühle mich 
heute ir gend wie ko misch.«

»Du auch?« Der Rot schopf  grinste. »Weißt du was, eben 
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woll ten mir gleich zwei Leute er zäh len, sie hät ten die Lif-
fey heute wie ei nen kla ren Wild bach rau schen se hen. Was 
sagst du dazu?«

»Zu lange in der Sonne ge we sen?«
»Aber hallo! So wie es aus sieht, be kom men wir die ses 

Jahr ei nen fan tas ti schen Som mer.«
»Ja, das glaube ich auch«, sagte sie leise.
Fin dab hair ver staute das Buch in ih rer Hand ta sche und 

ver ließ den Buch la den.
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Eins

 Schüch tern stand Gwen Woods in der Tür zum Zim-
mer ih rer Cou sine. Es fühlte sich ein we nig so an, als 

werfe sie ei nen Blick in Ala dins Höhle. Die Fens ter und 
Wände wa ren mit zar ten Schlei ern ver hüllt, die das Zim-
mer bunt tüp fel ten. Herr-der-Ringe-Pos ter hin gen ne ben 
Traum land schaf ten an de rer Wel ten. Die Re gale bo gen 
sich un ter Bü chern, Dra chen fi gu ren, Mu scheln, Kris tal-
len und bunt ge rahm ten Fo to gra fien von Freun den und 
Ver wand ten. Gwen musste lä cheln. Diese Mi schung aus 
Ex zent rik und Fant asy ent sprach ge nau ih rem ei ge nen 
Zim mer zu Hause.

»Finn? Ich meine, Fin dab hair?«, rief  sie. »Ich bin’s, Gwen. 
Ich bin da.«

Zu nächst gab die Ge stalt un ter der Bett de cke keine Ant-
wort. Dann knurrte und stöhnte sie, bis schließ lich die 
Bett de cke durch die Luft flog.

»Was ist hier los?«, rief  Fin dab hair. »Was ma che ich hier 
ei gent lich? Ich wollte doch mit zum Flug ha fen, um dich 
ab zu ho len!«

Sie kreisch ten und um arm ten sich, sie lach ten und spra-
chen zur glei chen Zeit. Jede kom men tierte laut stark die 
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äu ßere Er schei nung der an de ren. Drei Jahre hat ten sie sich 
nicht ge se hen und mitt ler weile wa ren sie sech zehn.

»Dein Dad hat ge sagt, er hätte es auf ge ge ben, dich zu ru-
fen. Ich habe schon aus ge packt und al les.«

Fin dab hair sah eine Se kunde lang so aus, als schäme sie 
sich, aber dann zog sie sich schnell an.

Ob wohl sie mit ei nan der ver wandt wa ren, sa hen sich 
die bei den Mäd chen nicht be son ders ähn lich. Beide hat-
ten gold brau nes Haar, aber wäh rend Fin dab hair groß und 
schlank war und eine lange Mähne um ihre Schul tern 
wehte, war Gwen klein und rund lich mit kur zen Lo cken.

»Du siehst toll aus«, sagte Gwen nei disch. Sie warf  sich 
aufs Bett. »Schau mich an. So breit wie hoch.«

Fin dab hair run zelte die Stirn, wäh rend sie schwarze 
Jeans, ein schwar zes T-Shirt und schwere schwarze Stie-
fel an zog. »In Ame rika wol len im mer alle dünn sein, ist 
doch so? Be scheu ert. Mach dir kei nen Stress. Du siehst toll 
aus.«

»Danke.« Gwen grinste über die An zieh sa chen ih rer Cou-
sine. »Ar bei test du in ei nem Be er di gungs ins ti tut?«

Fin dab hair ließ ih ren Blick über die grell pin ke Blu-
se schwei fen, die Gwen zu Hose und Turn schu hen trug. 
»Und, wird die Bat te rie bei dei nem Teil gleich mit ge lie-
fert?«

»Ich habe mei ner Mom ver spro chen, dass wir uns nicht 
strei ten.«

»Ich auch.«
Sie ki cher ten.
Mü he los ver fie len sie wie der in ihr al tes Ge plän kel. Ob-

wohl sie auf  ver schie de nen Sei ten des At lan tiks wohn ten, 
wa ren sie schon im mer die bes ten Freun din nen ge we sen – 
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seit sie lau fen und spre chen ge lernt hat ten. Sie mach ten 
nicht nur zu sam men Ur laub, son dern ta ten auch ihr Bes-
tes, über Briefe und E-Mails mit ei nan der in Kon takt zu 
 blei ben.

»Die Rück kehr des Kö nigs ist ein fach toll, fin dest du nicht 
auch?«, fragte Gwen. »Ich kann gar nicht ge nug da von krie-
gen.« Sie stö berte in den Bü chern, CDs und DVDs ih rer 
Cou sine. Die meis ten hatte sie auch.

»Wahn sinn!« Fin dab hair war ganz ih rer Mei nung. Sie 
setzte sich an ihre Fri sier kom mode und trug Make-up auf. 
»Ich fasse es nicht, dass ich in ei nen Ty pen ver liebt bin, der 
über vier zig ist. Als er am Ende ge sun gen hat, wäre ich bei-
nahe in Ohn macht ge fal len. Mein Kö nig, mein Kö nig.«

»Ich dachte, du stehst mehr auf  Le go las?«
»Das war frü her. Die El fen sind klasse, ge nau wie ich sie 

mir vor ge stellt habe. Aber fin dest du Le go las nicht auch ir-
gend wie ge schlechts los?«

Gwen gab keine Ant wort. In man cher Hin sicht wa ren die 
Cou si nen doch sehr ver schie den. »Ich habe dir ein Al bum 
der Drop kick Mur phys mit ge bracht«, sagte sie statt des sen. 
»Ich kann mir vor stel len, dass du sie gut fin dest, vor al lem 
ihre Co ver ver si on von ›The Ro cky Road to  Dub lin‹.«

»Tol ler Name, schreck li che Mu sik. Du weißt doch, ich 
hasse Folk.«

»Ist es aber nicht, son dern tra di ti o nel ler irisch-ame ri ka-
ni scher Grun ge-Punk.«

Gwen ging zum Fens ter, um auf  die Iri sche See hin aus-
zu blicken. Sie liebte die ses alte Haus in Bray, das sich an 
die Wick low Moun tains schmiegte. Un ter dem Fens ter mit 
Aus sicht auf  den Strand lag der von ei ner Stein mau er be-
grenzte Gar ten, in dem Flie der und Ap fel bäume blüh ten. 
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Hin ter der Mauer ver lief  die Straße und auf  der an de ren 
Seite er streckte sich grü ner Ra sen bis zur Pro me nade und 
zum Strand. Seit ih rem letz ten Be such hatte sich ei ni ges 
ver än dert. Die alt mo di schen La ter nen pfähle wa ren durch 
Holz stan gen er setzt wor den, die an die Mas ten gro ßer Se-
gel schiffe er in ner ten. Das schmie de ei serne Ge län der war 
dun kel blau ge stri chen wor den. Hin ter der Pro me nade lag 
der Strand aus grau blauen Stei nen, ei ni gen Fle cken nas-
sen San des und wir rem See tang, der aus sah wie ver filzte 
Haare. Das Meer leuch tete in der Sonne und die glit zern-
den Wel len ström ten an den Strand wie weiße Pferde. Mit 
die sem Ort ver band Gwen so viele Kind heits er in ne run gen, 
so viele ver bor gene Hoff nun gen und Träume.

»Gut, ich sehe wie der ei ni ger ma ßen mensch lich aus«, 
er klärte Fin dab hair. Zu frie den mit dem Kont rast von 
schwar zem Ka jal und hel lem Pu der be wun derte sie sich 
im  Spie gel.

Gwen sah sie ner vös an. »Hast du dich to tal ver än dert?«, 
platzte sie he raus.

»Was meinst du denn da mit?«
»Stehst du auf  Jungs, Shop ping, Make-up?«
Fin dab hair nickte. »Ja, auf  all das.«
Gwen rutschte das Herz in die Hose, je den falls bis sie 

den Schalk in den Au gen ih rer Cou sine sah und dann ihr 
fre ches Grin sen.

»Keine Pa nik, ich bin nicht ab trün nig ge wor den, falls du 
das meinst. Ich su che im mer noch das Ferne Land.«

Fin dab hair un ter strich den letz ten Satz mit ei ner be son-
de ren Be to nung. Dies war ihre ge heime Los ung, die sich 
auf  ihre Liebe zu Fant asy in je der Form be zog: Bü cher, Mu-
sik, Filme, Kunst. Auch als sie sich das letzte Mal mit drei-
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zehn ge trof fen hat ten, hat ten sie ge mein sam nach ei ner 
ver bor ge nen Tür oder ei nem Durch gang in an dere Wel-
ten ge sucht.

Schwei gend sa hen die Freun din nen sich an. Gwen stand 
vor dem Fens ter. Das he rein fal lende Son nen licht um gab 
sie wie ein Hei li gen schein. Fin dab hair er schien als Dop pel, 
wie eine schat ten hafte Ali ce im Spie gel.

»Bist du nicht ge nau des halb ge kom men?«, fragte Fin-
dab hair. »Ge hen wir nicht auf  eine ma gi sche, ge heim nis-
volle Reise?«

Gwen hatte das Ge fühl, vor Glück zu zer sprin gen.Of-
fen bar hatte sich nichts We sent li ches ver än dert. Sie war 
in ih ren Brie fen und E-Mails an Fin dab hair so zu rück-
hal tend ge we sen, weil sie be fürch tet hatte, ihre Cou sine 
 fände sie kin disch. Sie hat ten über die Reise und ver schie-
dene Orte ge spro chen, die sie be sich ti gen woll ten, aber 
nie den wah ren Grund ih rer Fahrt er wähnt. Und doch war 
ihre Cou sine die ganze Zeit von den sel ben Voraus setzun-
gen  aus gegan gen – von dem sel ben ge hei men Traum wie 
Gwen.

Fin dab hair brei tete eine Ir land-Karte auf  dem Bo den aus. 
»So, wir müs sen un sere Ge schichte gut ver kau fen. Ich habe 
mei nen El tern ver spro chen, dass wir im mer mit Rei se bus-
sen fah ren und nur in An-Óige-Ju gend her ber gen über nach-
ten. Aber das kommt na tür lich nicht in fra ge. Wir wer den 
kaum ein Aben teuer er le ben, wenn wir auf  den aus ge-
latsch ten Pfa den blei ben. Wir müs sen die we ni ger be fah-
re nen Stra ßen neh men.«

Gwen gab sich alle Mühe, ihre Sor gen zu ver ber gen. 
Sie fand es schreck lich, Tante und On kel zu be lü gen, und 
fragte sich, wie weit sie wohl vom rich ti gen Weg ab kom-
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men würden. Die Land karte der zwei und drei ßig Graf-
schaf ten glänzte vor ihr wie die grün gol de ne Flagge ei nes 
Zaub er lan des. Ein Schauer durch fuhr sie. Ihre Cou sine hat-
te ja recht. Wenn sie auf  Num mer si cher gin gen, wür den 
sie nie fin den, was sie such ten.

»Als Ers tes fah ren wir nach Tara«, ver kün dete Fin dab-
hair. »Da fah ren mas sen haft Busse hin. Dad ist zu frie den, 
wenn er uns ei nen da von bu chen kann. Da nach kön nen wir 
al lein an un se rer Route wei ter ba steln.«

Gwen war platt. »Ich dachte, wir woll ten in Newg ran ge 
an fan gen! Hat ten wir uns nicht da rauf  ge ei nigt, dass wir 
Tara ans Ende set zen? Also, das Beste für den Schluss auf-
spa ren?«

»Ich weiß, was das Beste ist. Wer wohnt hier, du oder 
ich?«, trumpfte ihre Cou sine auf. »Alle Stra ßen füh ren nach 
Tara, in das kö nig li che Zent rum Ir lands. Je eher wir da hin 
kom men, umso bes ser.«

»Wie kannst du nur? Ich fasse es nicht!«, stieß Gwen her-
vor. »Das ist so un fair! Wir fah ren zu sam men, ha ben al les 
ge mein sam ge plant, und jetzt plötz lich spielst du hier den 
Boss!«

Ein schlim mer Streit schien kaum noch zu ver mei den zu 
sein, der die Reise be en den konnte, be vor sie über haupt be-
gon nen hatte. Gwen ließ ihre ei gen sin nige Cou sine meist 
ge wäh ren, aber wenn es ihr zu viel wurde, konnte sie auch 
da ge gen hal ten.

Fin dab hair war auf  ein mal ver wirrt und un si cher, sie ru-
derte zu rück. Da war et was, wo ran ihr Ver stand nicht he-
ran kam, et was, das sie Gwen er zäh len musste, wenn sie 
sich bloß da ran hätte er in nern kön nen. Ihre Cou sine hatte 
recht. Es war un fair, ein fach im Al lein gang die Pläne zu än-
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